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Schliefßlich wenden WIr uNns dich, selıgste Jungfraudie Priester richten, die gottgeweihten Seelen, die
unschuldıgen Kıinder, die Leidenden. Beten WIr alle Marıa, Multter Jesu und NSsere Mutter.
zZusammen TT Vater des Lichtes un: der Gnaden, damiıt KOöonnen WIr u11l5 bangen Herzens MmMiıt dem größten Pro-

den Geist der Großen erleuchte, die für das Leben oder blem VO  3 Leben un: Tod, das auf der Sanzen Menschheit
den Untergang der Völker verantwortlich sınd, un ihren lastet, beschäftigen, ohne uns deiner Fürsprache CIMMD-
Wıillen bewege. Beten WIr tür die Völker selbst, da{ß S1e tehlen, uns VD allen Gefahren bewahren?
sıch nıcht blenden lassen mögen VO  - erbittertem Natıo- Dies 1St deine Stunde, Marıa. Dır hat unls Herr
nalismus un: VO  3 verhängniısvoller Rivalıität, dafß auch Jesus 1m etzten Augenblick se1ines blutigen Opfters —

WOZU Wır 1n Unserer Enzyklika Mater et magıstra Wır sind deiner Fürsprache gew1ß.
eindringlıch ermahnt haben die Wiederherstellung der Am September ejerte die Kırche den Jahrestag deiner
Beziehungen soz1ialer Gemeinschaft 1MmM Geist der Wahr- gylückverheißender Geburt. Sıe begrüßte 1n ihr den Begınn
heit, der Gerechtigkeit und der Liebe gelıngen mOge. des Heils der Welt un das hımmlische Unterpfand
Beten WIr alle darum, daß qQristlicher Geist die öftent- wachsenden Friedens.
ıche Moral durchdringe und erhalte: die Wiıiderstands- Ja, Ja, darum bıtten WIr dıch, Marıa, NSCIE lıiebe Multter
fahıgkeıit der Aristlichen Famılien, Quelle edler Energıe, un: Könıgın der Welt Die Welt braucht keine siegreichen
würdıgen, trohen und segensreichen Wohlstandes. Kriege oder geschlagene Völker, sondern die Erneuerung
Beten WIr INIM: immertfort für den Frieden  Christi und Stärkung iıhrer Gesundheit, eınen truchtbaren und

allen Menschen Willens: „dafß alle Völker- beruhigenden Frieden. Das braucht s1€, un darum ruft
tamıiılıen, die durch dıe Wunden der Sünde DBELTENNTL sınd, s1e mI1t lauter Stimme: Begınn des Heiles un: Stärkung
sıch der mılden Herrschaft Christi unterordnen“. des Friedens. Amen. Amen.

Hırtenworte in die eıt
Kardinal Döpiner ZUrFr Lage der Kıiırche in der SowjJetzone

Leid der BrüderBe: der Schlußandacht der diesjährigen Fuldaer Bischofs-
konferenz VO D za August 1961 der 17MN erstien Wır alle wurden jenem Sonntag, dem August 1961,ale die Bischöfe der Sowjetzone der Teilnahme DE
ındert ayuryrden (vgl auch den Hırtenbrief der deutschen

un den agen danach aufgeschreckt und ımmer Ww1e-
der überschüttet VO  - schmerzlich erschütternden Nachrich-

Bischöfe, ds Hefl, 3% hıelt Julius Kardinal Döpfner ten Aaus Berlin 111 1er keinen aufwühlenden Bericht
dıe Predigt. Sıe hat folgenden Wortlaut MmMiıt tragıschen Einzelschicksalen veben ware dies

leicht möglıch aber dem Künder des Wortes (sottes
ber der diesjährigen Bischofskonferenz 1n Fulda lıegt ein I1St verantwortungsbewußte Verhaltenheit geboten.dunkler Schatten. Zum ersten Male wurde 1ne ruppe 11 1U eın DPaar Tatsachen un ragen euch VOT die Seele
VO  S Bischöfen durch iußere Gewalt daran gehindert, stellen, die das Wirken der Kırche un: das Leben der
der Plenarkonferenz der deutschen Bischöte teilzunehmen. Christen betreffen.
Wır vermıssen die Oberhirten Aaus Mitteldeutschland, Bı- Für das Bıstum Berlin traf jene tiefgreifende Umwand-
chof ÖOtto Spülbeck VO  . Meıßen, den Bischot lung der Stadt mı1ıt dem schon vorher festgesetz-Altfred Bengsch VO  3 Berlin un Bischof Ferdinand Piontek ten und U  —$ ITST recht notwendigen Übergang des Bı-
In Görlıitz. I weıß, da{ß alle drei Bischöfe sıch gerade schofsamtes. Die einmaligen Umstände dieser Nachfolgedieses Mal nach den Tagen stärkender Gemeinschaft 1M ıllustrieren im Raum der Kırche, W as sıch damals 1n Berlin
Kreıise ıhrer bischöflichen Mıtbrüder sehnten. Ihr Fehlen vollzog. Nach der. Besitzergreifung der Erzdiözese Müun-
ISt ıne Folge jenes August 1961, der als ein dunkler, chen, die schon se1t Tagen für ontag, den August,folgenschwerer Tag in die Geschichte des eutschen Volkes festgesetzt WAar, kehrte iıch sofort nach Berlin zurück. Am
un auch der Kırche 1n Deutschland eingehen wird. Dienstag konnte ıch noch einmal Dienststellen un Mıt-
Ihr wiıßt, der Prediger dieser Schlußandacht wurde - brüder 1n Ost-Berlin besuchen, doch WAar bereits WG
fangs Juli VO' Heıiligen Vater Z Erzbischof VO  e} Mun- boten, dabei das Auto benützen. Nur Sanz wenige
chen un Freising bestellt,; un dennoch darf ıch gerade Mitarbeiter der Diözesanverwaltung, die schon früher
dieses Mal als der bisherige Bischof VO  3 Berlin die kırch- .Desondere Erlaubnis hatten, konnten 1n den ersten Tagen
lichen Gebiete 1n Berlin un Mitteldeutschland veritreten. VO Ost-Berlin nach West-Berlin kommen. Am Mittwoch
So möchte iıch für s1e alle, die Oberhirten, die Priester und trat iıch 1ın West-Berlin Zu letztenmal den Weih-
das 38VA Gottesvolk, hier 1m Heiligtum des hl Bonita- bischof, der jetzt meın Nachfolger isT Am Donnerstag
t1us, des Apostels Deutschlands, 1n Gegenwart der deut- wurde ıch bereıits jenen gerechnet, denen verboten
schen Bischöfe Sprecher und Anvwalt seıin. Deutschlands WAarL, nach Ost-Berlin gehen, un mußte ich den
Katholiken siınd selit dem 13 August LICU untet das Wort VO'  S Tag Tag höher wachsenden Trennungsmauern
des Völkerapostels gerufen: „ Wenn eın Glied leidet, le1- umkehren. Am Freitag wurde der NCUE Bischof EerNannt.
den alle Glieder miıt. Wenn eın Glied verherrlicht wiırd, Es War M1r 1n der gyleichen Stadt nıcht möglıich, ıhm
freuen sıch alle Glieder mMIt Kor. 12. 26) Sehen WI1r seinem schweren Anfang persönlich einen brüderlichen
erst das Leid der Brüder un: bedenken dann Miıt- Segensgrufß auszusprechen. Die baldige Übernahme des
leiden! Bıstums durch den Bischof erschien solchen
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Umständen- geboten. Sie wiıird nach der Ördnung der So haben auch die Christen, die Kirche Anteil der
Kırche durch die Vorlage der Ernennungsurkunde das Bangigkeit und Sorge, die ZUr Stunde 1n Ost-Berlin un
Kapıtel vollzogen. Doch der Bischof saß 1n Ost-Berlin un: 1mM ganzen mitteldeutschen Land auf den Menschen jegen
der größte Teıil des Kapıtels 1M Westen. Sıe konnten iıcht Wenn WIr nach den Gründen a11 dieser tiefen Not fragen,
zueinander kommen. So. mußte ich 1im Auftrag des moögen WIr einen Satz AUS einer Ansprache apst
Bischots die Ernennungsurkunde vorlegen. In jener Stunde Pıus’ XII AUS dem Jahre 19472 denken, der heute geradezu
standen u1lls die Iränen 1ın den Augen, ob eines solch prophetisch klingt: „Wo der Ungeıst materialıstischer
schweren Anfangs des neuernanntfien Bischofs 1n seiner Auffassungen das Feld beherrscht, Macht und Gel-
Di1özese. Fuür den Sonntag nach jenem 13 August W arlr tungsbedürfnisse die Zügel des Geschehens 1ın rauhen Han-
schon früher der Abschiedsgottesdienst für den scheiden- den halten, beginnen die Spaltwirkungen täglıch often-
den Bischof vorgesehen. Doch die Katholiken VO  a (Ost- barer werden, schwinden Liebe und echt zugleich un
Berlin konnten nıcht dabei se1n. Der scheidende Bischof künden jämmerliıch den drohenden Untergang einer VO  e
konnte nıcht ıhnen kommen, wen1gstens in eiıner Gott abgefallenen Gesellschaft“ (Marny, Mensch und Ge-
Kirche VO:  3 Ost-Berlin eınen Gottesdienst mIit ihnen meıinschaft, 668)
halten. W5ährend übernächsten Tag die Priester VO  $ Der Ungeıst materialistischer Auffassung! Er führt 72 blR
West-Berlin mMIıt dem bısherigen Bischof noch einmal das Mifßachtung der Menschenwürde und der Menschenrechte,
heilige Opfer teierten, trat sıch der NECUC Bischof mi1t den Willkürmafßnahmen in Justiz und Verwaltung, ja ZUur
Priestern des Ostteıiles der DIi6zese. Dıie Diener des Ita- Bedrohung des Weltfriedens, da Verträge un: Abmachun-
L1CS außerlich gELFENNT, doch wußten s1e siıch ven nıcht velten. un: die Grundsätze einer gerechten un:
tiefer verbunden in dem einen Opfter des gekreuzigten wahrhaft friedvollen Ordnung ıcht mehr auf das Ver-
Herrn. Es unvergeßlich traurıge Tage des Bıstums 5ltnis der Völker angewandt werden.
1in eıiner Stadt, die aufstöhnte, da MIt iınem Male ausend SO 1St viel Leid be] uUuLNSsSCIECIMNN Brüdern. Hıer leiden Men-
Bande jäh zerschnıtten wurden, da tragische Finzelschick- schen, denen WI1r durch die Gliedschaft Leibe Christi
sale sıch häuften. und auch in der Gemeinschaft des gleichen Volkes verbun-
apst 1US C hatte in seiner unvergeßlichen Botschaft den sind. auch das Wort des Apostels VO „verherr-

lichten“ Glied 1St hier Platzden Berliner Katholikentag 1958 das Wort epragt:
Berlın 1St das Wahrzeichen eınes auseinandergerissenen Mıt einer schlichten Selbstverständlichkeit wird in hri-
Volkes.“ Dıieses Wort galt siıcher damals schon, dennoch STUS Leid9 das österliche Verheißung 1n sıch tragt.
WAar diese Stadt auch Brücke für beide Teıle des AuUsein- durfte 1in den VErSANSCNCH Jahren oft miterleben,
andergerissenen deutschen Volkes. Auch für die Kirche bot be] Gläubigen, die meıne Dıözesanen 11. Das Kır-
Berlin ıne kostbare Möglichkeit stärkenden seelsorg- chenvolk steht LReU seiınen Bischöfen und Priestern, mMIt
lichen und menschlichen Begegnungen verschiedenster ÄArt einer besonderen Liebe 1aber Z Heiligen Vater, dem
ıne tiefe Traurigkeit senkte sıch MIt dem August die- Oberhaupt der anzecnh Kirche WAar nıcht möglıch, die
SCS Jahres auf NSCTE tast völlig abgetrennten Brüder. Sie FEinheit der Kirche aufzureißen.
stellen die bange rage Werden WIr 1U Sanz abge- Ergreitend 1St, w 1e einzelne Erwzidnsene und Jugend-
schnıtten? Bleiben WIr für ımmer voneınander getrennt? iıche be1 schwerer Belastung durchhalten, W1e Ss1€ 1n
Es ISt noch nıcht abzusehen, welche Maßnahmen vorüber- heiklen Sıtuationen das rechte, feste und kluge Wort An-
gehend, welche endgültig sein werden. Doch sicherlich 1St den bewähren bereits Kiınder 1n einer erstaunlichen
Einschneidendes yeschehen, nach dieser folgenschweren Weıse die abe der Unterscheidung 1n einer atheistischen
Abschnürung sturmt ıne Fülle VO  e} Fragen auf die Men- Tendenzschule.
schen eın und bedrängt auch NSCerTrE Glaubensbrüder. Die kraftvolle Frömmigkeıit 1n den manchmal sehr schlich-
Das Leben der Christen W ar bisher schon schwer SCNUß, tLen Gottesdiensten der Diasporagemeinden und auf den
der ruck auf Eltern un Kinder, etwa der Jugend- vielfältigen Wallfahrten, die 1n den etzten Jahren 1ne
weihe teilzunehmen, WAar ın den etzten Jahren oft uUuNeGI- onadenvolle Aufgabe erhielten, senkt iıhre Wurzeln 1n die
träglıch. Die Erziehungsstätten des Staates, VO Kinder- Tiefe des Herzens. Das Wirken der Gnade 1st oft gerade-

bıs AD Universität, suchen Kinder und Jugendliche greitbar. Wer mıiıt gläubiger Bereitschaft Kreuz und
möglichst restlos erfassen, wollen S1e ZUuU aterialis- Leid sein Leben aut Gott stellt,,erfährt ımmer wiıeder, dafß

1n der Kraft se1nes Glaubens estärker 1St als iıne Ideolo-IMNUs und damıiıt ZAUT Gottlosigkeit erziehen. In den Betrie-
ben wurde gerade 1ın den etzten Jahren ımmer wieder Z16E, welche die tiefste Sehnsucht des Menschen unbefriedigt
versucht, auch den Christen die Maxıme „sozıalistiısch Aßt

Auch nach dem jähen Schrecken des 13 ugust x1bt fürleben“ als konsequente Lebenshaltung aufzunötigen. Wır
haben 1im VErTrSANSCNCN Jahr in gemeınsamen Fastenhirten- uns gute Gründe, 1m Blick auf die Brüder zuversichrtlich
riefen mıiıt dem Thema „Christ 1ın atheistischer Umwelt“ se1IN. Wır erleben wunderbare Einzelbeispiele VO  e} solchen,

die sich bewußt entschieden, auszuharren, und ıhre Sen-[vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 1SCIC

Gläubigen auf viele dieser Nöte hingewiesen. Priester un: dung als Christen auch den ucn Umständen über-
Gläubige stellen sıch NU  ; die besorgte rage Wıiırd diese bejahen. Es 1ST spürbar, Ww1e die Menschen sıch 11U11

weltanschauliche Bedrückung noch verschärft? Wırd der Gott gerufen wIıssen, sıch N die Kırche scharen
un: die estärkende Gemeinschaft der Brüder suchen.Zugrift härter? WErZT: Inan wei(ß: lgibt kein EntweI1l-

chen mehr?
Die Kirche selbst, ıhr Wirken un iıhre Einrichtungen UUnser Mitleiden

bisher schon in vielem eingeengt, un: eifersüchtig Was geht uUuNns dies alles an Sehr viel, weıt mehr, als WI1r
wachte 1114  . darüber, da{fß S1C sıch nıcht ausweıte, dafß nıcht ahnen.
< Kırchen gebaut würden oder NEeUE carıtatıve Fın- Der Apostel Sagt „Wenn ein Glied Jeidet, leiden die —

richtungen erstünden. Wieder heißt die bange Frage: Wırd deren MIt- meıne, WIr müfßten VOT allem verwirk-
das 1U  - schlımmer? lıchen, W as das Wort „Glied“ umschließt. Auge un Ohr,
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and und Fufß gyehören dem Leib Da Wenn WILr solcher Haltung des Gebetes und Opfers das
1ST Ce1n isoliertes Leid unmöglıch Immer leidet der an Herz wirklich geöffnet haben, dann werden WITr helten
Leib un darum CIn Glied MI dem anderen Wır siınd WIL LLULr können Pflegen W IL sorgfältig ede Verbin-
aber Christus C171 Leib Iso erührt u1ls das Leid des dung, die geknüpft 1ST machen WIL jeden Brief ZU Boten
Bruders, 1ST Leid Müssen WIL nıcht erschrecken ehrfürchtig mitsorgenden Herzens Wır wollen MIt
da{fß WIL diese zentrale Lehre WUSCIES Glaubens ohne IMN Zähigkeit jede Gelegenheit rinsSsecCn, Lalıge Liebe
Beteiligung sehen und kümmerlich verwirklichen! üben Eın Probefall für die Echtheit HNS Liebe 1ST das
Diese Gliedschaftsverbundenheit gilt iırgendwo auch für Verhalten den Menschen, die A4aus Miıtteldeutschland
das olk In der Vergangenheıt gab manchen atıona- unlls kamen Sehen WILE die Einsamkeit die Fremdheit die
lısmus, der anmaßend CNS und selbstsüchtig W ar Jetzt manche VO  e ihnen bedrückt Suchen W ILr verstehend und
1STt 1NC csehr schlichte Liebe UuULNSeieIMn olk gefordert, diskret helfen! Die da ICN INnan könne 11 dieser
MG Liebe, die das Leid übernimmt Wır überwiınden den Not UuUNSCICS Volkes nıchts tun als die Achsel zucken, be-
Natıionalismus der Vergangenheit und bereiten UuUNsSsSCICIH dauern und vielleicht velegentliıch C1M kleines Gebert SPIC-
olk 111e bessere Zukunft der cehr ersehnten echten chen, ZC1ISCH damit, da{ß 51C den oberflächlichen Blick
Völkergemeinschaft ındem WITL das Leid miteinander mehr redenden als tatıgen Liebe haben
tragen Deutsche Menschen Mitteldeutschland stehen Eın letztes ]1ST wichtig. Da WITr C1IN olk dem Kreuz

dem Kreuz, darum IST das NzZ deutsche olk sınd, INUSSCH WIL: dem Kreuz leben
das Kreuz gerufen. Wenn der Mäterialismus als System turchtbares Unheil

Aus dieser Jebendigen Verbundenheıt, getrieben VO  - wirkt dann sind WIL BEWANT VOTr allen Formen
starken und Liebe, iun WIL alles, W as uns möglich gelebten, praktischen Materialismus VWer unbe-
1ST kümmert (sott die sittliche Ordnung und die
Wenn ıch als eXrsStes das ebet nn  9 dann klingt das Würde des Menschen DG selbstsüchtig genießen, bequem
WI1Ie 1Ne gangıge Phrase, die 11U  a wieder ınmal AUSSC- leben un sıch hemmungslosen Freiheit hingeben
sprochen wird Und doch das Gebet 1ST notwendig und 111 der erkennt nıcht die Zrofße Stunde unseres Volkes
1ST als ersties eNnNeEN ber WIL INUSSCMN davon über- Es SC1 geklagt daß hier viele9 auch solche die

SC1MN, da{ß auch das Schicksal der Völker Gottes sıch ohne zaudern, Christen N:
and lıegt dafß auch das Leid VO Gott her seiNnen tieten Verurteilen WILE JeENEC ıcht voreılig, die sıch willenlosen
Sınn hat und dafß jedes Gebet Erhörung findet Im deut- Werkzeugen der Macht un: Ideologie erniedrigen lassen
schen olk wird viel ZUWENI1S gebetet für die gyrofße Not, Fragen WIL vielmehr prüfend ob WI1LE selbst Gott
die unls der Teıilung Deutschlands auferlegt 1ST Wır gvegründet dem (Gewıssen folgen oder aber uns der
Bıschöte haben den VErZSANSCHNCHN Jahren wieder acht der Gesellschaft un den ungeprüften Meınungen
auf dieses Gebetsanliegen hingewiesen Der 13 AÄugust der Umwelt beugen Fragen WIT, ob auch WITL der Verant-
dieses Jahres IST C111 Anruf den Gott uns schickte WOrtuUuNg ausweichen oder uns einsetizen für NS

Je schwerer die Prüfung 1ST größer mu{ß Ver- Ordnung Staat gesellschaftlichen Leben, der
Erauen werden, un INNISCI mMuUu Beten SC1I1 kleinen Welt unNnseres Alltags
Geben WIL dieser orge 1SCeICINMN persönlıchen Beten Lassen WIL unls auch anstoßen VO  ; der tiefen un: starken

festen Platz Fügen WITL täglıch einmal den „En- Frömmigkeit unserer Brüder Dort werden Wahrheit
zel des Herrn das ebet tür olk un: Vaterland MM1IT Glieder des Leibes Christi der Gnade des Hauptes Ver-
dem „ Vater dem Gegrüßet du, Marıa und herrlicht er Apostel Sagt Uuns, da sollten WITLr u1l$ M17-
der anschließenden Bıtte Da{iß du deiner Kırche die freuen TITun WITL das tiefen Dankbarkeit VOTL Gott
Freiheit und unserem olk die Einheit un der Welt den und der aufrichtigen Bewunderung Uullserer Brüder und
Frieden verleihen wollest WIL bıtten dich erhöre uns Schwestern! ber SCTE Freude werde Z Tat! Laßt uns
Denken WITL bei Besuchung des Allerheiligsten be1i aller atten Gewohnheitsfrömmigkeit und lustlosen
Gesetz des Rosenkranzes, \AA der heilıgen Messe, bei der Gesetzessittlichkeit entsagen! Unsere Brüder rufen uns A
abendlichen Besinnung daran Möge der Herr den FEiter AUSs starkem Glauben beten dı Geheimnisse der Er-
WNSECHET: Priester wecken, da{ß S1IC 111 den Gottesdiensten lösung Meßopfer und Sakramenten MI1 freudigem FEifer
unNnseTer Gemeinden diesen großen Anliegen uNnser1es Vol- feiern und Leben bewußt AUS Christus gestal-
kes ] wıeder Raum geben ten 1le deutschen Dıözesen, alle Gemeinden, alle katho-
Zum Gebet oll das Opfer kommen. Der hl Paulus spricht ıschen Gruppen und Verbände, die einzelnen katholischen
VOon dem „Miıt“ -Leiden Gliedern. Im Blick auf Christen sind aufgefordert durch die schwere und zugleıich
Christus, das Haupt des Leibes, der Kreuz freiwillig gnadenvolle Heimsuchung ULllSeIeTr Brüder Wır werden
für die anderen sıch hinopferte, ekommt dieses Apostel- VO  5 ıhnen beschenkt Was S1C uns geben, ıhr Leid, ıhre
WOTT tiefen Sınn Es sollte viele lebendige Christen Treue, 1ST verpflichtende Aufgabe für uns

deutschen Volke gyeben, die liebender orge stell-
vertretend für die anderen opfern Welch Segen 1ST f71ı Meıne lıeben Brüder un: Schwestern!

olk WECNnN SGT Kranken iıhr Leid bewufrt auf- In dieser schicksalsschweren Stunde uUuNserTES Volkes schaut
opfern für die Wiıedervereinigung Deutschlands, tür die Deutschlands Apostel U11S$s prüfend fragend mahnend
bedrängten Brüder W en viele VO uU11l5 CC Tag trohen Lassen WITL u11Ss prüfen, lassen W ILr unls mahnen! Stellen WILE

Opfterns einlegen und tausend Möglichkeiten des Lebens u1l5$ der Stunde, vollziehen W Ir W as der Apostel UunNls Saot
auf verzıchten Ob WITLr daran schon dachten? Tun „Wenn C111 Glied leidet, leiden alle Glieder MIC, WENN ein
WIL hochherziger Liebe! Glied verherrlicht wırd treuen sıch alle Glieder MI1


